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Amtliches. 
Berlin, 3. März. Der Kaiſer und König bat im Namen des 
deutſchen Reichs a bish. Konſul in Smyrna, Dr. J. Froebel, zum 
Biet des Deutſchen Reiches in Algier ernannt, die von dem Direk⸗ 
Hum der Kirche augsb. Konf. zu Straßburg i. E. vorgenommene 
nennung des Pfarrers Adolf Freybinger in Niederroedern zum 2. 
Mrrer an der franz. Kirche St. Nilolai in Straßburg beftätigt. ` 
Der König hat den bisher. ord. Prof. der Theologie an der Uni⸗ 
lät in Bonn, Dr. Freiherrn von der Goltz, zum Propſte an St. 
hierſelbſt. ſowie gleichzeitig zum Ober⸗Konſiſt.-Ratb mit dem 
nge eines Raths 3. Kl. und Mitglied des Evangel. Ober Kirchen. 
ide; den bish. Ober⸗Appellat. Gerichtsratb Dr. Richard Eduard 
bn zu Lübeck unter Verleihung des Charakters als Geh. Juſturath 
M ordentl Prof. in der juriſt. Fakultät der Univerſität zu Göttin 
1; den bish. ordentl. Prof. an der Univerſiiät zu Tübingen, Dr. 
Avon Noorden, zum ord. Prof. in der philoſophiſchen Fakultät 
Bonn; und den bish ord. Prof. an der Univerſität zu Straßburg, 
Ao ulis MWeirdder, zum ord. Prof. in der philoſ. Fakultät der 
Rverſitä öltingen ernannt. R 
, e dk SÉ der phil. Fakultät der Univerſität zu Greifs⸗ 
H Dr. Hiller iſt in gleicher Eigenſchaft an die Univerſugt zu Halle 
fetzt, und der bisb. Brivatdozent an der Umiverfität zu Bonn, Dr. 
Amann Jakobi, zum außerord. Prof. in der phil. Fakultät der Aka⸗ 
Die zu Münſtet ernannt, der bisbh. Baumeiſter Friedrich Brünecke 
ö ai, Kreis Baumeiſter in Wollſtein, Reg. Poſen, angeſtellt 
orden 


Der Kreisgerichtsdirektor Hantuſch in Strehlen ift geſtorben. Ver⸗ 
N find: der Kreisgerichtsrath Piehatzek in Ratibor und der Kreis⸗ 
ler Klamroth in Oranienburg an das Kreisger. in Berlin, der 
Mrichter von Bauffen in Swinemünde an das Kreisgericht in Stet⸗ 

d der Kreisrichter Wandersleben in Braunsberg an das Kreis⸗ 
let in Königsberg in Pr. Der Rechtsanwalt und Notar Fried⸗ 
in in Suhl iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht in 
Mëtten mit Anweiſung feines Wobnſitzes daſelbſt verſetzt worden. 
e Kreisrichter Koch ann in Tempelburg iſt zum Rechtsanwalt bei 
Kreisger, in Schönlanke und zugleich zum Notar im Depart. 
Anpellatiorisger. zu Bromberg, mik Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
chönlanke ernannt worden. Der Gerichtsaſſeſſor Fürer iſt zum 
leichter bei dem Kreisger. in Roſenberg Oberſchl. und der Ger.⸗ 
lor Dr. Claiſen zum Friedensrichter bei dem Friedensgericht in 
Hier ernannt. Dem vom 1. April d J. ab zum Kreisrichter in 
uwalde ernannten Gerichts⸗Aſſ. (um von Terpitz und dem 
ſchter Denbard in Franzburg iſt, Erſterem bebuf® Uebertritts 
meinen Staatsverwaltung, die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 
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ngen und O mit e ſung ſein 
zen, der Ger.⸗Aſſ. Bartels iſt zum Stagtsanwal 
Matsanwaltſchaft des Kreisger. in Friedeberg i. Nm. ernannt. 
un Dem Kreisthierarzt Dr. Dietrich zu Dietz iſt die Kreisthierarzt⸗ 
N An Stadt- und Landkreiſes Wiesbaden übertragen und derſelbe 
DAT, 


e für den Reg. Bez. Wiesbaden beauftragt worden. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 3. März. 
„ „ Wie in Abgeordnetenkreiſen verlautet, iſt der Kaiſer ungehal⸗ 
8 über den Verlauf der erſten Leſung der Generalſynodalordnung, 
ſo viele Ausſtellungen gegen die Vorlage und gegen ihn als sum- 
VK Piscopus erhoben worden find. Die Spitzen der Reichsbehör⸗ 
, namentlich Fürſt Bismarck, follen ſehr erzünt fein über die Rede 
zn bayriſchen Premierminiſters Herrn von Pfretzſchner, betref⸗ 


e 


das Projekt des Erwerbes der Eiſenbahnen auf Reichskoſten. Es 
nicht für unwahrſcheinlich, daß an einer Aenderung der Reichs⸗ 
ſaſſung im zentraliſtiſchen Sinne gearbeitet wird. (7) 
. = Wie der „Karlsr. Ztg.“ von einem anſcheinend inſpirirten 
wn Ipondenten aus Wien, 28. Februar geſchrieben wird, iſt der Er⸗ 
1 mung des Grafen Stolberg⸗ Wernigerode zum deutſchen 
after in Wien ein Austauſch von Schriftſtücken 
ſecufzegangen, die ein ſprechendes Zeugniß für die Innigkeit der 
ſerreichiſch⸗deutſchen Beziehungen ablegen. Die bevorſtehende Er⸗ 
nung wurde in Wien mit der Erklärung notifizirt, daß der Kaiſer 
Helm durch die Wahl einer in jeder Beziehung fo hervorragenden 
* ſönlichkeit der hohen Bedeutung der beide Staaten verbindenden 
N. udſchaft einen weiteren ſichtbaren Ausdruck habe geben wollen. 
3 ſterreichiſche Antwort aber lautete, daß man mit hoher Genug⸗ 
lung als den Vertreter des neubegründeten Deutſchlands einen Mann 
e, Be, der einen der beſten deutſchen Namen trage, und der mit 
t den em politifchen Blick der Entwickelung und Kräftigung der beſtehen⸗ 
fa, Beziehungen daſſelbe Jatereſſe zuzuwenden verſtehen werde, welches 
Veorgänger jederzeit bekundete. 
und Vom Bundes rath meldet die Nat Ztg.“: Bezüglich der Ord⸗ 
An dedes Apothekenweſens war im Bundesrathe beantragt wor⸗ 
em Konzeſſionär ift die Verpflichtung aufzuerlegen, die zu der 
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ite 
b ee. Joo und dem Bandesratbe vorzulegen, die dem Ausſchuſſe 


Ales PU an den Bundesrath über dieſen Gegenſtand gerichteten 
are dem Reichskanzleramt zur Benutzung als Material für den 
2 eitenden Gefegentwurf zu überweiſen.“ — Der Beſchluß des 


Be. 


tte mit der kommiſſ Verwaltung der Departementsthierarzt - 


Mittag⸗ Ansgar. 
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Sonnabend, 4. März 
Erſcheint täglich drei Mal) 


Bundesraths bez. des Verkehrs mit Sprengmitteln lautet: Der 
Bundesrath erklärt ſich mit der einheitlichen Regelung des Verkehrs 
mit Sprengmitteln einverſtanden und erſucht die Bundesregierungen 
mit thunlich er Beſchleunigung über die zu treffenden Beflimmungen 
gegen das Reichskanzleramt ſich zu äußern, ſchon vorher aber demſel⸗ 
ben die dermalen geltenden Benimmungen mitzutheilen. — Wegen 
eines Uebereinkommens mit Oeſterreich⸗Ungarn betr. Naturali⸗ 
fation hat der Bundesrath beſchloſſen: „Mit Einleitung von Ver⸗ 
handlungen von Oeſterreich Ungarn zum Zweck eines Uebereinkommens 
wegen gegenseitiger Durchführung von Anordnungen, wonach die Na⸗ 
turaltſations⸗ Urkunde nur dann ertheilt würde, wenn der Aufzuneh⸗ 
mende die Entlaſſung aus ſeiner bisherigen Staatsangehörigkeit nach⸗ 
gewieſen hat, ſich einnerftanden zu erklären.“ — Die Etatsüberſchrei ; 
tungen im Jahre 1874 find vom Bandesrath genehmigt worden. — 
In der nächſten Woche wird wohl eine Plenarſitzung des Bandes⸗ 
rathes ſtattfinden; die meiſten auswärtigen Mitglieder deſſelben haben 
Berlin nunmehr verlaſſen; abgeſehen von den Arbeiten des Juſtiz⸗ 
Ausſchuſſes, bez, der Reichsjuſtiz⸗Geſetze, werden vorläufig die größer 
ren Arbeiten im Bundesrathe ruhen. 


ſicht über die im Jahre 1874 ftattgebadte Verwendung der Fonds zu 
Neu⸗ und Umbauten der Staats⸗Chauffeen und zu Prämien für 
Chauſſee Neubauten ſind zu dem genannten Zweck verausgabt worden 
für die Provinz Preußen 687,326 Thlr., Brandenburg 447.851 Thlr., 
Pommern 91,379 Thlr., Poſen 64802 Thlr., Schleſien 299,524 Thlr., 
Sachſen 182,928 Thlr.. Schleswig 109 212 Thlr.. Hannover 216,292 
Thlr., Weſtfalen 121,022 Thlr., Heſſen Naſſau 221514 Thlr., für die 
Rheinprovinz 207,903 Thlr., für die Hohenzollernſchen Lande 31,802 
Thlr. Ferner haben erhalten zur Unterhaltung der Chauſſeen der 
Provinz Preußen 380,989 Thlr., Brandenburg 377,192 Thlr., Pom⸗ 
mern 162,607 Thlr., Poſen 91,531 Thlr., Schleſien 486,836 Chr, 
Sachſen 498,402 Thlr., Schleswig 177.893 Thlr., Hannover 521,740 
blr., Weſtfalen 519 403 Thlr., Detten, 96 Han 431,231 Thlr. die Rhein⸗ 
provinz 507,854 Tulr und die Hohenzollernſchen Lande 20.911 Thlr. 
Endlich find zur Unterhaltung der Wege ꝛc. an Kommunalverbände 
und Gutsbezirke Zuſchüſſe geleinnet worden: im Reg.⸗Bezirk Königsderg 
11,5% Thlr. Gumbmnen 7008 Thlr., Potsdam 1550 Thlr., Frankfurt 
7500 Thlr., Stettin 1334 Thlr., Neanitz 3500 Thlr., Oopeln 6000 Thlr. 
Magdeburg 161 Thlr., Merſeburg 400 Thlr., Erfurt 9272 Thlr., Mün⸗ 
Der 5076 Thlr., Minden 3070 Thir., Arnsberg 5220 Thlr., Koblenz 
4220 Thir., Düſſeldorf 2000 Thlr. Cöln 4450 Thlr., Trier 10.225 
Thlr. und im Reg. Bezirk Aachen 5370 Thlr. 

— Im Nationalliberalen Verein erſtattete am Mitt⸗ 
woch Abend der Abgeordnete Miquel vor außergewöhnlich zahlreicher 
Verſammlung eingehenden Bericht über die letzte Reichstagsſeſſion. 
Ueber die Motivirung der Abſtimmmungen der nationalliberalen Par⸗ 
tei bei der Strafgeſetznovelle, dem Hüfskaſſengeſetz und anderen wich⸗ 
ligen Vorlagen können wir hinweggehen, weil dieſelbe aus den Reichs⸗ 
tagsdebatten bekannt find; von größerem Jntereſſe iſt das, was Herr 
Miquel über die allgemeine Haltung der Nationalliberalen im Reichs⸗ 
tage ſagte. Zunächſt verwahrte er ſeine Partei gegen den Vorwurf, 
eine Regierungspartei zu ſein; ſie unterſtütze die Regierung zwar, ſo⸗ 
weit dieſelbe die nationalen Ziele auf liberalem Wege anſtrebe, ſtehe 
aber fonft ven Vorlagen ebenſo unabbängiy gegenüber wie die übrigen 
Parteien. Die vor Eröffnung der Seſſion ausgeſprengten Gerüchte 
von einem Umſchwung in den Tendenzen der Regierung ſeien von 
Seiten der Nationalliberalen niemals für eut rue worden, 
weil die Regierung von der Macht der Verhälktniſſe gezwungen 
werde, auf dem einmal beſchritlenen Wege zu verbleiben, und 
der Verlauf der Seſſion habe die beftef Harmonie zwiſchen Reichs regie⸗ 
rung und Reichsvertretung dokumenlirt, da ersterer ſich ſämmtlichen 
Beſchlüſſen der letzteren fügte, ohne die Kabinetsfrage aufzuwerfen. 
Auſ's Neue habe ſich gezeigt, daß die nationalliberale Partei aller⸗ 
dings nur unter einer liberalen und nationalen Regierung exiſtens⸗ 
fähig ſei, daß aber eine ſolche Regierung auch ohne eine ſolche Partei 
nicht exiſtiren könne, und jo lange Diele Exiſtenzbedingungen vorban⸗ 
den, würden die Prophezeiungen der poliiſchen Gegner von dem Ver⸗ 
falle der Parte ſich auf bloße Wünſche beſchränken. Vor Allem (hue 
aber gerade j itzt, wo die Gegner und Reichsfeinde keine Mittel 
ſcheuen, die größte Rührigkeit noth, man dürfe ſich weder einem unbe⸗ 
rechtigten Optimismus hingeben, noch von den Unannehmlichkeiten des 
Uebergangsſtadiums mederdrücken laſſen, ſondern mit vollen Kräften 
in den bevorſtehenden Wahlkampf eintreten. — Eine Diskuſſion knüpfte 
Dë GE faft zweiſtündigen, ſehr beifällig aufgenommenen Vor⸗ 
rag nicht. 

— Heute (3, d.) Vormittag 11 Uhr fand auf dem Kaſernenhoſe 
des Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadier ⸗Regi⸗ 
ments Nr. 1. die Uebergabe der von dem Kaiſer Alexander von 
Rußland den Fahnen der 3 Bataillone des genannten Regiments ver⸗ 
liehenen Bänder des St. Georgs Ordens ſtatt. Dieſelben wurden 
durch den Flügel Adjutanten des Kaiſers von Rußland, Oberſten 
Fürft Dolgorucki, unter Ueberreichung des folgenden Schreibens des 
Kaiſers Alexander an den Fahnen befeftigt: 

„Zur beſonderen Genuathuung gereicht es Mir, ſeit fünf Jahren 
Chef des Ihrer Führung, Herr Oberſt, anvertrauten Kaiſer Alexander 
Garde-Grenadier⸗Reaiments Nr. 1 zu fein. — In Anerkennung der 
Kriegsthaten dieſes Regiments, beſonders während des letzten deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges und als Zeichen Meiner Zuneigung zu demſelben, 
verleihe Ich mit Genehmigung Sr. Majeſtäk des Kaiſers von Deutſch⸗ 
land und Königs von Preußen, den drei Bataillonen des Regiments 
die hier beifolgenden Bänder des St. Georgs⸗Ordens für deren Fahnen 
und wünſche, daß dieſes Regiment des von ihm erworbenen Ruhmes 
ſich ſtets würdig erweiſen möge. 
St. Petersburg, 3. März 1876. 


n 
den Kommandeur des Preußiſchen Kaiſer⸗Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 1, Oberſt von Wuſſow.“ 

— Die Zuſtimmungs⸗Erklärungen zu der Haltung der „Kreuz⸗ 
zeitung“, gegenüber dem bekannten Verdammungsurtheil des Für⸗ 
ſten Bismark, gewinnen immer mehr den Charakter einer hochkonſer⸗ 
vattwen Parteidemonſtration. Jede Nummer bringt neue derartige 
Erklärungen in mehr oder weniger energiſcher Form. Wir haben in 
den letzten drei Nummern 63 gezählt. Darunter ſind als in weiteren 
Kreiſen bekannt zu nennen: Hans v. Rochow auf Pleſſow, Graf 
Krafſo w. Mitglied des Herrenhaufes, die Paſtoren Appuhn und 
Arndt in Wernigerode. 

l Statißit der Volksſchullehrer in Preußen! 
Anfang Jani 1875 betrug die Zahl der ordentlichen, feſt dotirten Leh 
rer und Lehrerinnenſtellen an den öffentlichen Volksſchulen überhaupt 
52,465 darunter 36,765 (mit 1180 Lehrerinnen) evangeliſch, 15,276 
(mit 2689 Lehrerinnen) kalholiſch und 424 (12 Lehrerinnen) jüdiſch. 
Auf die die ronn Boten treffen 1221 evangeliſche, 1561 ka⸗ 
tholiſche und 114 jädiſche Lehrer und 31 evangeliſche und 4 katho⸗ 
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DRC. Nach einer dem Hauſelder Abgeordneten zugegangenen Ueber⸗ 
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liſche Lehrerinnen. Von der Geſammtzahl der Stellen waren 48,737 
ordnungsmäßig beſetzt (31113 evangeliſche, 14,254 katholiſche und 
357 jüdiſche). Aus der Zahl der 3728 nicht beſetzten Stellen wurden 
durch ungeprüfte Lehrkräfte verwaltet 1689 und durchgeprüfte Kräfte 
einer anderen Schule 1897. Demnach blieben ohne jede unterrichtliche 
Verſorgung nur 142 Stellen und zwar 82 evangeliſche, 44 katholiſche 
und 16 jüdiſche. Die Zabl der Hülfslehrer und Lehrerinnen betrug 
überhaupt 2031, davon 1206 evangeliſch und 825 katholiſch. Von dies 
ſen Stellen waren 1251 (746 evangeliſch und 505 katholiſch) ordnungs⸗ 
mäßig beſetzt. Aus der Zahl der nicht beſetzten wurden durch unge⸗ 
prüfte Lehrkräfte verwaltet 2)1 und durch geprüfte von einer anderen 
Schule aus verſehen 566, fo daß nur 13 levangeliſche) Hülfslehrerſtel⸗ 
len ohne unterrichtliche Verſorgung bleiben. Im Jahre 1873 waren 
49,709 ordentliche Lehrer und 2237 Hülfslehrerſtellen, zuſammen 52,046 
Lehrer, beziehungsnach Lehrerinnenſſellen vorhanden. Die ordentlichen 
Lehrerſtellen haben ſich ſonach um 2756 vermehrt und die Hülfslehrer⸗ 
ſtellen um 396 vermindert. Beingt man dieſe in Abzug, fo hat inner⸗ 
halb zweter Jahre eine Vermehrung von überhaupt 215) Stellen ſtatt⸗ 
gefunden. Im Jahre 1870 beſtanden 76 Lehrerſemingre, j 8! iſt ihre 
Zahl mit Einſchluß von 6 Lehrerinnenſeminaren auf 100 goſtiegen. Im 
enſtgedachten Jahre waren in denſelben 4786 Stellen beſetzt, während 
zu Anfang des Jahres 1875 über 6000 dergleichen Stellen beſetzt wa⸗ 
ren. Hiernach ergiebt ſich, daß die Zahl der in der Ausbildung be⸗ 
griffenen Seminariſten um mindeſtens 1200 zugenommen hat, und da 
der Turnus ein dreijähriger iſt, fo find mithin jetzt jährlich 400 Schul ⸗ 
amtskandidaten mehr verfügbar als damals. 


Detmold, 1 März. Nach Berichten aus dem Farſtenthum Lippe- 
Detmold iſt daſelbſt vor einigen Tagen in der alten Hanfeftadt Lemgo 
eine Volksverſammlung abgehalten worden, in der mit Einſtim⸗ 
migkeit gegen die Wiederherſtellung der Verfaſſung von 1836, auf 
Grund deren das füngſte Wahlausſchreiben der neuen Regierung er⸗ 
gangen war, Proteft eingelegt wurde. Es hat demnach nicht den An⸗ 
ſchein, als ob auf dem vom Fürſten Woldemar eingeſchlagenen Wege 
die Herſtellung verfaſſungsmäßiger Zuſtände im Lande zu erwarten 
ſei. Auch diesmal ſcheint fi die Beoölkerung trog aller ſtaatsrecht⸗ 
lichen Auseinanderſetzungen der Regierung nicht entſchließen zu wollen, 
eine Landtagswahl nach dem alten ſtändiſchen Wablgeſetz vorzuneh⸗ 
men, und fo wird denn auch dieſe Ruine überlebter Patrimonial⸗ 
herrſchaft vermuthlich noch fernerhin im Reiche fortragen und nicht 
gie: mn bis die Reichsverfaſſung fie einmal über den Haus 
en wirft. 

„Straßburg 29 Februar. An Stelle ſeines von dem Ober⸗ 
präſidenten unferdrückten Faſtenhirtenbrie fes hat Biſchof 
Raeß nunmehr aus demſelben die üblichen nothwendigen Verord⸗ 
nungen für die Faſtenzeit zuſammenſtellen, veröffentlichen und am vor⸗ 
geſtrigen Sonntag von den Kanzeln feiner Diözefe verleſen laſſen. Es 
wird in dieſem „Dispoſitiv“, wie man es hier nennt, u. A. zu Sole 


beim 


® 

Dresden, 

Hamburg, 

Stettin, Stuttgart, Wien 

bei G. L. Dante & Co. — 
Hanfeuflein & Vogler, — 

© Audolph Moſſe. 
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Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 
Raum, Reklamen verbände 5g höher, finden die 
Expedition zu ſenden und werden für die am folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis uhr 
Nachmittags angenommen. 


lekten ꝛc. „pro Papa“ aufgefordert und die Ermahnung an die 


Gläubigen gerichtet, „einige oder mehrere heilige 

verrichten, um alle auf der Kirche A e e 2 Ee 
Ferner wird gefagt: „Da die Bedürfaiſſe des h. Stuhles immer die 
nämlichen find, fo wird die Sammlung des Peterspfennigs fortbes 
ſtehen und in jeder Pfarrei, am ſchicklichſten an zwei Hauptfaſten, 
vorgenommen werden.“ Endlich werden die Gläubigen auch zur 
Unterſtützung der keinen Seminare aufgefordert. Dieſer Auszug des 
Hirtenbriefed trägt das Datum des letzteren, 10. Februar. 

Wien, 1. März. Großes Aufſehen erregt hier, insbeſondere in 
den adligen Kreiſen, eine kaum dageweſene Skandalgeſchichte. 
Eine ungariſche Dame, die zur nächſten Umgebung der Kaiſerin 
gehörte, hat ein Buch veröffentlicht voll Niederträchtigkeit und Un⸗ 
flätherei, wie ſie in den Annalen der Skandalliteratur wohl unerhört 
fein mag. Die bereits vom Hofe verwieſene Verfaſſerin heißt Elch» 
nore B und iſt die Tochter eines ehemals auch in Deutſch⸗ 
land wohlbekannten Staatsmannes. Das Motiv zum Skandal iſt 
Eiferſucht. Der Mann, gegen den ſich in erſter Linie der raſende An⸗ 
griff kehrt, iſt ein aktiver hoher Militär von glänzendem Namen. 
Indeſſen iſt in dem Buche nahezu die geſammte Ariſtokratie der Reihe 
nach mit anekelndem Cynismus gebrandmarkt. Es werden ſoziale 
Gebrechen aus der hohen Geſellſchaft erbarmungslos aufgedeckt, wie 
ſolche bisher allerhöchſtens dem Schlamme und dem Auswurfe der 
Menſchheit bekannt fein mochten. Die Krone ſelbſt iſt nicht verſchont 
geblieben. Die Ariſtokratie hat ſofort das Buch in den Buchhandlun⸗ 
gen aufgekauft, aber jetzt wird eine zweite Auflage veranſtaltet, was 
allerdings die Polizei zu verhüten ſucht. Von der Aufregung, die in 
den hohen Kreiſen herrſcht, hat man keinen Begriff. Der Adel hat 
ſelbſt die unſchuldigen Anverwandten der raſenden Autorin aus ſeinen 
Kreiſen ausgeſchloſſen; aber der Skandal iſt einmal da, und zwar in 
einem Maße, daß man die bekannten Vorfälle mit der berüchtigten 
Fanny Lear ein wahres Kinderſpiel dagegen nennen muß. — 

Einen wohithuenden Eindruck hat dagegen in beiden Reichshälften 
100 engen 1 558 65 K o Loes an Ignaz Helfy bei Gelegen⸗ 
eit des Todes von Franz Deak geſchrieben, gemacht. In dieſem 
intereſſanten Schriftſtück heißt es: 

Die Nation trauert, es iſt ganz in der Ordnung. tra 
mit aufrichtigem, tiefem Kummer. Bei der 22 éi? de Bere 
gänglichkeit ziehen in meinem Gedächtniſſe die Worte Schiller 's herauf: 
„So geht der Menſch zu Ende, und die einzige Ausbeute, die wir aus 
dem Kampf des Lebens wegtragen, iſt die Einſicht in das Nichts!“ Ich 
betrauere ihn, der einſt mein brüderlich inniger Freund war; ich be⸗ 
trauere es, daß er dies nicht immer geblieben; ich betrauere den Tod 
deſſen den auch ich einft — es ift lange her! — als meinen Meifter, 
fein Urtheil als Prüfſtein betrachtete, welcher zeigte, was Edelmetall, 
was „alliage” in meinen Gedanken Jet: ich betrauere den einſtigen 
Kampfgenoſſen, mit dem wir zuſammen in der Arena der Pflicht ge⸗ 
feucht; ich betrauere den fpäteren edlen Gegner. Und nicht nur als 
Menſch, auch als Bürger trauere ich. Aber als ſolcher betrauere ich 
nicht den Deak, den Jene betrauern, ſondern den, der ſchon 1867 ge⸗ 
ſtorben ift; ich betrauere fein Vermächtniß, welches die Kleinmüthigen, 
die Kurzſichtigen und Egoiſten ſegnen; ich betrauere das Hinſcheiden 
jener Tugenden mit welchen er ſich hoch über den Sumpf ſeiner ver⸗ 
dorbenen Zeit erhob und welche, wenn auch nicht von ihm zu lernen, 
doch an der Zaubergluth ſeines Beiſpiels zu ſtählen, meiner Seele ſo 
wohl that, aber weiche ſie, die ihn ihren Führer, Meiſter nennen — 
leider! von ihm nicht lernten. Wahrhaftig nicht! Es kommt mir da 
in den Sinn (ich habe es einmal aus guter Quelle gehört), daß, 
als in der Konferenz der Deak⸗Partei Jemand ihn mit „unſer geehr⸗ 


ter Parteiführer“ anſprach, Deak gegen ihn ausrief: „Der Teufel iſt 
BE Ce “ Es iſt es in der That. 

Würden Sie es glauben, daß von allen meinen einftigen Freun 
den eben Deak derjenige war, der, ſeitdem wir exilirt ſind, gegen mich 
oder die Meinigen (mit denen er doch in Blutsverwandtidaft war) 
meines Wiſſens nie ein Zeichen auch nur der Heins Theilnahme, 
auch nur des geringſten Intereſſes gab? Meine kleinen Kinder 
ſchmachleten im Gefängniſſe. Es gab Einen, der Dé mit ihnen dp: 

erren ließ, um ſie pflegen zu können. Fremde. meine politiſchen 

egner, welteiferten in freundlicher Theilnahme für fie. Deak fragte 
nicht einmal, ob ſie noch leben. Sie gingen in die Verbannung. Das 
Bolt, Tauſende von Unbekannten begleiteten ihr Schiff mit Thränen 
und Segenswünſchen Deak hatte für ſie auf den weiten Weg des 
Heimatslofen Lebens kein „Gott mit Euch!“ Zwei ſchwere Schläge in 
meiner Familie lamen in der Fremde über mich. Ich brach unter der 
Laſt beinahe zuſammen. Worte der Theilnahme ertönten aus fünf 
Erdtheilen von Fremden zu mir. Deck hatte kein Wort der Theil- 
nahme für mich. Und er, der einſtige intimſte Freund, kannte mein 
Inneres wie fonft Niemand; er war der vertraute Zeuge der häus⸗ 
lichen Glückſeligkeit meines Familienlebens; er wußte, daß ein einziges 
Wort des Mitgefühls Balſam geweſen wäre für meine noch jetzt blu⸗ 
zende Wunde. Aber der Berbannte des Vaterlandes war auch au? 
feinem Herzen exilirt.. "Se: y 

Deak war ein glücklicher Menſch. Ihn haben die körperlichen 
Qualen der langen Krankheit von jenem Seelenleiden gerettet, in ſei⸗ 
nem Geiſt ſich die volle Wirkung des von ihm in gutem Glauben ge⸗ 
pflanzten Üpasbaumes dergegenwärtigen zu müſſen, jene Wirkung, 
welche dieſer ſchon in der Gegenwart geübt hat, die der Mutterſchoß 
der Zukunft iſt. Er ſtarb in dem Glauben, daß er unſerm Vater⸗ 
land eine Zukunft geſichert habe. Mit einem ſolchen Glauben zu 
sterben, iſt ein großer Segen. Ich ſterbe mit dem Kummer im Her⸗ 
zen, daß das, was Deak mit reinem, gutem Gewiſſen, aber entſetzlich 
irrend geſchaffen hat, ein Abgrund iſt, der dieſe Nation verſchlingt. 
Und die fatale Logik der Thatſachen iſt ſo unerbittlich, die Rache der 
Eumeniden fo gewiß, daß ich — wenn nicht ein unberechenbarer Zufall 


Dazwiſchentritt — aus dieſem Abgrunde keine Rettung mehr ſehe. Denn 


eine niedergetretene Nation kann auf's Neue geboren werden, aber 
für eine febſtmörderiſche Nation giebt es keine Auferſtehung. Mit 
einem ſolchen Kummer zu ſterben, das iſt ein buterer Fluch. Das 
ſcheint mir zum Antheil beſtimmt zu fein. . 

Am Grabe Deal's find ſolche Betrachtungen meinerſeits nicht ins 
opportun, lieber Freund! — Sicherlich nicht! Ka 

Dieſes Saufen der myſteriöſen Todes ſichel hat mir ins Ohr ge: 
flüſtert: „Memento! Jetzt iſt die Reihe an dir.“ Und ich flüſterte 
dem Flüſternden zurück: „All right“ — ich bin bereit. Ja wohl, die 
Reihe iſt an mir. Von denjenigen, die man einſt in unſerem Vater⸗ 
lande die vieille garde genannt hat, blieben nach Deak nur ſehr 
Wenige noch übrig. Selbſt der Botokude könnte uns zählen, und 
diefer weiß nur bis Fünf zu zählen. Und unter den wenigen Uehrig⸗ 
gebliebenen bin ich, mit Ausnahme des alten Sie mund Bernath in 
Ungh, der älteſte. Und dazu auch nur eine lebende Statue: ein tra⸗ 
giſches n eh verleugneten Vergangenheit inmitten einer Wüſte 
— und ſonſt nichts! 3 4 

Soſſels, ich bin ßereit. Ich gehe auch an meinen Platz, nach 
Genua, in aller Stille, ohne alles Geräuſch, ſo daß es kaum mein 
Nachbar erfährt. Und ich kann Sie verſichern, daß „the earth will 
continue to roll round and round nevertheless“, und daß außer 
meinem engen häuslichen Kreiſe meinethalben Niemandem der Kopf 
weh thun wird. Auch das ut ein Troſt, zu wiſſen, daß man Nieman⸗ 
dem Schmerz verurſacht. Und nun merke ich, viel zu ſpät, daß mein 
lautes Denken mich Lë on zu weit geführt hat. 
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Lokales und Provinzielles. 


Bofen, 4. März. 


r. Der Wafferftand der Warthe iſt ſeit geſtern Nach⸗ 
mittags wieder um 5 Zoll gefallen und betrug heute Morgens 7 Uhr 
nur noch 16 Fuß 10 Zoll. Im Ganzen iſt das Waſſer ſeit dem höch⸗ 
Ben Stande am Dienſtag und Mittwoch (18 Fuß 5 Zoll) bereits um 
1 Fuß 5 Zoll geſunken.! S 

r. Dem vaterländiſchen Frauenverein, welcher bekanntlich 
für die überſchwemmten und obdachlos gewordenen Armen unſerer 
Stadt Suppenküchen errichtet hat, find von der Kaiſerin unter Aner · 
kennung ſeiner Beſtrebungen zur Linderung der Noth 1500 M. übers 
wieſen worden. — In den 4 Suppenküchen wurden am Mittwoch 
zuſammen 1825 Portionen Suppe mit Brod, am Donnerſtage 2492 
Portionen und geſtern 2600 Portionen unentgeltlich vertheilt. Von 
heute ab tritt noch eine fünfte Suppenküche ins Leben, und zwar in 
dem früheren Urſulinerinnenkloſter; die Leitung derſelben iſt dem Kauf⸗ 
mann Felix Peiſer übertragen worden. 

— Die polniſch⸗katholiſche Volksverſammlung zu 
Oſtrowo die am 29. v. M. unter dem Vorſitz des Prinzen Edmund 
Radziwill abgehalten wurde, nahm einer Korreſpondenz des „Kur yer 
Born.” zufolge unter Anderm auch folgende Reſolution an: 3 

Die Einwohner (1) der Stadt Oſtrowo und der Umgegend fühlen 
die Gnade () inbrünftig, die ihnen Gott erwieſen bat, indem er zuließ, 
daß der Kardinal⸗Oberhirt grade in dieſem Gefängnifie zwei Jahre 
Duldete. Sein Aufenthalt hat nicht nur den Namen der Stadt Oſtrowo 
in der ganzen katholiſchen Welt berühmt gemacht, ſondern auch ihren 
Einwohnern Gelegenheit gegeben, aus der Nähe das glämende Beiſpiel 
ihres Seelenhirten zu betrachten. Wir faſſen daber den Beſchluß, daß 
wir bei der Kirche von Oſtrowo eine ewige Meſſe fliften wer: 
den zu Gunften Sr. Eminenz des Kardinals Micezyslaua Gr. Ledo⸗ 
chowek,, Erzbiſchofs von Gneſen und Poſen, die am 3 Februar um 
6 Uhr flüb geleſen werden foll, als an dem Tage und der Stunde, zu 
ih Erzdiſchof in dieſem Jahre das Gefängniß von Oſtrowo 


Mit großer Genugthuung fügt der ultramontane Korreſpondent 
binzu, daß alle Reſolutionen einſtimmig angenommen wurden. Wie 
trefflich dreſſirt die Römlinge von Oſtrowo übrigens fein müſſen, geht 
aus dem Eingansartikel des „Kur. Bozn.” hervor, der dem „Diiennik“ 
gegenüber die Verſammlung von Oſtrowo als Mufter : Verſammlung 
Hinftelt und mit geſperrter Schrift die Worte druckt: In dieſer Weiſe 
müſſen die Volksverſammlungen abgehalten werden. Die kirchliche 
Frage umfaßte nämlich auf dieſer Verſammlung den erfien und größten 
Theil der Verhandlungen, während die Sprachenfrage erſt nachher 
flüchtig abgewandelt wurde. Der Berichterſtatter von Oſtrowo meldet 
auch, daß auf das übliche Telegramm, welches an Ledochowski abge⸗ 
ſandt wurde, zwei Stunden ka der Verſammlung zu Hän- 
den des Prinzen Radziwill der telegraphirte Segen des Kardinal Mie. 


worfen: 


Abſicht des Schulz für feſtzeſtellt und ſprach deshalb das Nichtſchul⸗ 
dig aus. Die Staatsanwaltſchaft appellirte gegen dieſe Entſcheidung, 
welche indeß in der heutigen Sitzung des Appellationsgerichts übera 
beſtätigt wurde. Die Vertheidigung des Schulz führte auch heute, 
wie in erſter Inſtanz, der Rechtsanwalt Klemme. 

r. Zum Beſten der Ueberſchwemmten werden gegenwärtig 
von verſchtedenen Seiten in unſerer Stadt Veranſtaltungen getroffen, 
um der Noth zu ſteuern. Nachdem der vaterländiſche Frauenverein 
die Suppenküchen ins Leben gerufen und dadurch zunächſt für die Be⸗ 
friedigung des Hungers Vorſorge getroffen hat, findet heute Nachmittags 
im Rathhausſaale eine Verſammlung ſtatt. in welcher darüber bera⸗ 
then werden ſoll, auf welche Weiſe durch öffentliche Sammlungen am 
beſten Geldmittel für die Ueberſchwemmten zu beſchaffen find, da bei 
dem Stocken der Arbeit in Folge der Ueberſchwemmung viele Per⸗ 
fonen, die von der Hand in den Mund leben, in Noth ge 
ralhen ſind, und demnach auch die Unterſtützung mit einigen 
Geldmitteln ih als eine Nothwendiakeit herausgeſtellt hat. Es ift zu 
wünſchen, daß die Verſammlung recht ſtark beſucht werden möchte. 
Auch die Thätigkeit der Vereine regt ſich in recht erfreulicher Weiſe; 
der Männergeſangverein wird zum Beſten der Ueberſchwemmien 
Davids „Wüſte“ zur Aufführung bringen; die Volksliedertafel veran⸗ 
ſtaltet am Sonntage in der Buttel ichen Kolonade von 4—6 Uhr 
Nachmittags zu demſelben Zecke ein Konzert; ebenſo die Geſellſchaft 
der Freunde der Wiſſenſchaften und Geſelligkeit am Sonnabend eine 
Feſtvorſtellung. Im Lambert'ſchen Saale findet ein großes Konzert 
Datt, bei welchem beſonders der Hennig'ſche Geſangverein und die 
Appold'ſche Kapelle mitwirken werden; und am Montage wird im 
Interimstheater eine große Extravorſtellung zum Beſten der Ueber⸗ 
ſchwemmten gegeben. * 

— Schleſiſche Textilinduſtrie. Die Handelskammern zu Hirſch⸗ 
berg, Schweibnitz, Lauban, Landeehut und Sorau haben beſchloſſen, 
die zum Schutze der ſchleſiſchen Txtilinduſtrie zu ergreifenden Maß⸗ 
regeln auf einer gemeinſamen Konferenz von Vertretern dieſes für 
Schleſien bekanntlich hochwichtigen Induftriezweiges zur Berathung zu 
bringen. Die Konferenz fol am 6. März in Hrrſchberg flatifinden, 
Für die Bedeutung der ſchleſiſchen Texttlinduſtrie ſprechen die Zahlen 
des gewerblichen Adreßbuchs am deutlichſten. Danach zählt die Pro: 
vinz 135 Baumwoll, 88 Leinen⸗ und 85 Woll Spinnereien und We⸗ 
bereien, 5 Seidenſpinnereien, 29 große Bleichereien und 36 große 
Färbereien. 

Bromberg, 3. März. [Der Wafferftand der Brahe! 
beteug heute am Oberpegel 4,82 Meier, am Unterpegel 1,98 Meter. 


Das Van geſetz. 


Das am 1. Januar d. J. in Kraft getretene Reichs bankgeſetz hatte 
während der Reichstagsverhandlungen nicht nur die Betheiligten der 
Privatbanken, ſondern auch den überwiegend größten Theil des Don: 
delsſtandes, ſpeziell unſerer Provinz, zu Gegnern. Es iſt nicht anzu⸗ 
nehmen, daß die nunmehr erfolgte praktiſche Anwendung der neuen 
Ordnung Freunde zugeführt hat, obwohl die Kreditbedürftigen in⸗ 
zwiſchen zur Ueberzeugung gelangt fein werden, daß die Kredikgewäh⸗ 
rung der Reichsbank, wenn die, allerdings erſchwerten Bedingungen 
der Kreditnahme erfüllt werden, gegen die frühere Preußiſche Bank 
nicht fo ſehr zurückteht, als vorher angenommen wurde. Zu den er⸗ 
ſchwerenden Beſtimmungen gehört hauptſächlich 8 13 Abich 2 des 
Geſetzes, wonach nur ſolche Wechſel diskonurt werden dürfen, für 
welche drei, mindeſtens zwei als zahlungsfähig 
bekannte Verpflichtete haften. Hierdurch gelaugt das 
Diskontgeſchaͤft hauptſächlich in die Hände der Bankiers. da dem 
kleinen Kaufmann oder Gewerbtreibenden, welcher bei der Bank nicht 
akkreditirt iſt, ſeibſt Wechſel mit der beſten Unterſchrift nicht diskon⸗ 
türt werden. Während der Großhändler, dem es an einem zweiten 
Kreditfähigen nie fehlt, ſeinen Kredit bei der Bank auszunutzen im 
Stande iſt, unterliegt das Kredithedürfniß des Kleinhandels, welcher 
meiſt im Geſchäftsverkehr mit Leuten fent, die auf Kredit kaufen, aber 
für die Reichsbank nicht kredirfähig find, der Beſteuerung, welche da⸗ 


durch entſtebt, daß der Kleinhändler zur Verſilberung feiner Wechſel 


gegen Proviſionszahlung den Bankierkredit benutzen muß. Diele Be⸗ 
ſtimmung macht alſo den kleinen aber ſoliden Handel kreditlos, be 
günſtigt dagegen den unfoliven Kredit, welcher durch die ſogen unten 
Reitwechſel zum Schaden des reellen Geſchäfts den Bankkredit in An⸗ 
ſpruch nimmt. Die Hauptgegnerſchaft bat ſich aber das Bankaeſetz 
durch die Feſtſetzung und Verminderung des ungedeckten Noten⸗Um⸗ 
laufs zugezogen, welcher für die Reichsbank und ſämmtliche Privat ⸗ 
banken im Reiche auf 385,000,000 Mark, von denen auf die Reichs⸗ 
bank allein 250,000,000 Mark entfallen, ſeſtgeſetzt iſt. Im Laufe der 
Zeit dürften aber die Gegner dieſer Maßregel innerhalb des Han- 
delsſtandes zu der Ueberzeugung gelangen, daß, wenn auch hierdurch 
der Kredit, welcher früher durch Papiergeldnoten aller dings leicht zu 
befriedigen war, reduzirt werden mußte, doch der Segen eines gere⸗ 
gelten Geld und Notenumlaufs jeden anderweitigen Nachtheil auf: 
wiegt. Dem größten Theil des Handelsſtandes wird die Bedeutung 
der ſicher gedeckten Banknote wohl erſt in der Zeit einer durch politi⸗ 
ſche Verhältniſſe hervorgerufenen Panik aufgehen, wo man den vollen 
Werth einer Reichsbanknote oder der Note einer dem Bankgeſetz 
unterworfenen Privatbank gegenüber der eniweriheten Note einer 
Privatbank, welche ſich dem Geſetze nicht unterworfen hat, am deut⸗ 
lichſten erkennt. 

Dem Bankgeſetze haben po folgende ſechezehn Banken unters 


1. Die Reichsbank, 

2 Städtiſche Bank in Breslau, 

3. Kölniſche Bank, 

4. Danziger Privat⸗Aktien⸗Banf, 

5. Prov.⸗Aktien⸗Bank des Großherz. Poſen, 

6. Hannoverſche Bank, 

7. Frankfurter Bank, 

8. Sächſiſche Bank zu Dresden, 

9. Leipziger Kaſſen verein, 

Chemnitzer Stadtbank, 

„Bairiſche Notenbank in München, 

. Württembergiihe Notenbank, 

Badiſche Bank, 

Bank für Süddeutſchland, 
Magdeburger Privatbank, 

Kommerzbank in Lübeck, 

Bremer Bank. ? ? 
Die Noten tiefer Banken dürfen im ganzen deutſchen Reiche zir⸗ 

kuliren und können in Zahlung genommen werden, Gäng daß jedoch 

wenn eine Zahlung in Geld zu leiſten iſt, eine geſetzliche Verpflichtung 

zur eg ba KAN E ZA weſentlichſten geſetzlichen Beſtim⸗ 

mungen für dieſe Notenbanken lauten: Ee 
Banknoten dürfen nur in Beträgen von 100, 200, 500 und 1000 

Mark 2c. ausgefertigt werden. (5 3.) 5 0 
Jede Bank iſt verpflichtet, ihre Noten ſofort auf Präſentation 

zum vollen Nennwertbe einzulöſen. (8 4.) . ei 
Banken, deren Notenumlauf ihren Baarvorrath und den ihnen 

zugewieſenen ungedeckten Notenantbeil überſteigt, haben vom Ueber⸗ 


ſchuſſe eine Steuer von 5 pCt. jährlich zu entrichten. Der ungedeckte 


Notenantheii jeder Privatbank, deren Konzeſſion erliſcht, geht an die 
Reichsbank über. (8 9.) ) 
ur Berechnung dieſer Steuer find die Banken verpflichtet, am 
7., 15, 23 und Letzten jedes Monats der Aufſichtsbehörde die Feſt⸗ 
ſtelung des an dieſen Tagen vorhandenen Baarvorraths und des 
Notenumlaufes zugehen zu laſſen, wonach am Schluß jedes Jahres 
auf Grund dieſer Nachweiſungen die von der Bank wegen der über⸗ 
ſchiezenden Notenguegahe zu zahlenden Steuer derart feſtgeſetzt wird, 
daß der ſteuerrflichtige Ueberſchuß des Notenumlaufs jeder Woche mit 
4% PCt. berechnet wird. Die Banken würden demnach bei einem 
inefuße von 5 pCt. und darunter durch eine Vergrößerung des un⸗ 
gedeckten Notenumlaufes keinen Vortheil haben, oder fie müßten den 
Kreditabnehmern einen höheren Zinsfuß berechnen, wenn der Geld⸗ 


bedarf groß iſt und von den Banken befriedig t, 
tritt nun der Fall ein, daß ſich das Geſetz ſehr leicht umgehen 10 o. 
und es ift anzunehmen, daß die Privatbanken ſich dieſe der Pr 
Geſetze zu Nutze machen, ſo daß der ungedeckte Notenumlauf der Be⸗ 
valbanken in Wirklichkeit viel größer, als der ihnen zugewieſene es Do 
trag iſt. Da nämlich die Feſtſtellung des Baarvorraths und der eur 
Notenumlaufd nur viermal im Monat ftatifindet, fo braucht eine 
Privatbank ſich nur am Tage der Feſtſtellung des Aus weiſes 205 
Hien auf einen Tag zu verſchaffen, was ihr ſehr leicht gegen au d 
vergütigung gelingt, und wodurch fie den ungedeckten Notenumlauf bis d 
| 


t werden joe, Hi 


zu dem ihr zugewieſenen Betrag vermindern kann. Das Reich dür 
demnach von der fünſprozentigen Notenſteuer nicht viel oder ga 
nichts von den Privatbanken erhalten. c 
Die Banken find befugt, folgende Geſchäfte zu betreiben, wodueg 
namentlich der Geſchäftsverkehr der Reichsbank eine bedeutende Sr 
weiterung erfährt. e 
1) Gold und Silber zu kaufen und zu verkaufen; r chen 
2) Wechſel und Schuldverſchreibungen des Reichs, eines deut 
Staats oder inländiſchen Korporationen zu diskontiren, zu Traute 
oder zu verkaufen, falls dieſe nach ſpäteſtens drei Monaten H 


lig ſind; 
3) zinsbare Darlehne zu ertheilen: 
a) gegen Gold und Silber; e 
b) gegen Schuldverſchreibungen des Reichs, eines deutſche 
Staats oder inländiſcher kommunaler Korporation, gear 
zinstragende Schuld⸗Verſchreibungen, deren Zinſen von 
Reiche oder einem Bundesſtaate garantirt ſind, gegen vo 
eingezahlte Stamm: und Stammprioritätsaltien und Kë H 
ritätsobligationen deutſcher Eiſenbahn⸗Geſellſchaften, DE eſe 
Bahnen in Belrieb befindlich find, ſowie gegen Pfandhri Ze 18 
landſchaftlicher, kommunaler oder anderer unter Beat, 
Aufſicht ſtehender Bodenkreditinſtitute Deutſchlands e? 
deutſcher Hppothekenbanken auf Aktien zu höchſtens d 
Viertel des Courczwerthes!; t= 
gegen zinstragende Schuldverſchreibungen nicht den A 
ſcher Staaten, ſowie gegen ſtaaklich garantirte CH 
ländiſche Eiſenb.⸗Prioritätsobligationen zu höchſtens 50 BE": 
des Kurswerthes; ER 
d) gegen Wechſel mit einem Abſchlage von mindeſtens 5 PET 
des Kurswerthes; j 
e) gegen Berpiändung von Kaufmannswaaren höchftens bis l 
Zi ihres Werthes; ` 
4) Schuldverſchreidungen der vorſtehend ad 3b bezeichneten OT. 
kaufen und zu verkaufen; , 7 
5) Anweisungen auf ihre Zweiganſtalten auszuſtellen; 
6) — fremde Rechnung Effekten aller Art zu kaufen und zu 
aufen; S 
7) Depofiiengelder verzinslich und unverzinslich amunehmen; 
8) Werthgegenſtände in Verwahrung zu nehmen. (8 13.) Bes" 
Ein Minimalbiskontſatz iſt, wie dies bei der Preußiſchen 2 
der Fall war, nicht feſtgeſetzt. Den jeweiligen Prozentſatz, zu welche, 
eine Bank diskonirt oder zinsbare Darlehne gewährt, hat jede Bu“ 
öffentlich bekannt zu machen. { (auf 
Die Banken find verpflichtet, für den Betrag ihrer im Um 
befindlichen Noten mindeſtens % in deutſchem Gelbe, den Reſt in 1 d 
Diskonten als Deckung zu hallen. Während jedoch die Reichsbank Tr 
Recht bat, nach Bebürfniß ihres Verkehrs Banknoten auszugeben, meg 
eine Privatbank Noten nur in Höhe ihres Grundkapitals emt, 
Sämmiliche übrigen Banken haben auf ihr Notenprivilegium vert 
tet, mit Ausnahme der Braunſchweiger und Roſtocker Bank, wen g 
ſich dem Bankseſetz nicht unterworfen haben, und deshalb opgi et: 
des jenigen Staates, welcher ihnen die Befugniß zur Notenausz 
ertheilt hat, Bankgeſchäfte nicht betreiben und deren Noten zu 9 
lungen außerhalb jener Staaten ebenſo wenig wie ausländiſche Peg 
verwendet werden dürfen. Zuwiderhandlungen werden mit Geld 
belegt, dagegen iſt der Umtauſch ſolcher Noten gegen andere Ge 
chen geftattet. — Die Noten derjenigen Banken, welche ſich dem Ban 
gefege unterworfen haben, müſſen von allen Banken an ihrem Sin 
und bei ihren Zweiganſtalten in Städten über 80,000 Einwohn 
Zahlung genommen werden. Alle bei einer Bank eingegangenen S 
einer anderen Bank, ſoweit es nicht Noten der Reichsbank find, ? nig 
nur entweder zur Einlöſung präſentirt oder zu Zahlungen an DIES; 
Bank, welche dieſelben ausgegeben hat, verwendet werden. — Ze 
Befſtimmung iſt mehr als manche andere geeignet, die Zirkulation 
Privatbanknoten zu vermindern, allerdings zum Nachtheil der P 
banken, welche ſehr ſchnell in den Beſitz der von ihnen usage, 
Noten gelangen. Für Stadt und Provinz Poſen hat dieſe 
mung leider wenig Vortheil, da die biefige Reichsbankhaupt 
als Zwetagnſtalt der Reichsbank, die Privathanknoten nicht in zu 
lung nimmt, fo lange die Einwohnerzahl Poſene nicht über 80,000 ſteigt. 
dings hat die poſener Provinzialbank die Verpflichtung zur 
nahme fänmtliher Noten der dem Bankgeſetz unterworfenen 
konten, denn nur von letzteren iſt hier die Rede. Die Provinzial fg 
aber beberrſcht nur einen kleinen Bruchtheil der Geldürkulat CH A 
daß die Reichsbaukhauptſtelle faſt die alleinige Vermittlerin des abe 
verkehrs tft. Wiewohl ſtatiſtiſch nicht zu belegen, fo iſt die Anngger⸗ 
doch berechtigt, daß gerade in der Provinz Poſen in folge der Sid 
fendung ihrer landwirthſchaſtlichen Produkte nach Sachſen und el, 
deutſchland ein größerer Theil der Noten dortiger Banken 
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Dieſer lokale Uebelſtand und alle ſonſtigen Nachtheile, 
Bankgeſetz dem Handelsſtande anſcheinend gebracht hat, ver 
jedoch vor den eminenten Vortheilen, welche eine geordnete 
Notenzirkulation mit fi fuhren. Es würde zu weit führen 
wirthſchaftlichen Nachtheile der in übertriebenem Maße con 
ungedeckten Noten klar zu legen, nur foll auf die Zeit Der Br 
Wirren und der daraus entſtehenden Geſchäftskriſen bingen t 
den, in denen der Werth einer unkontrollirten Banknole kau 

iſt. Das Banfgefeg bat Deutſchland endlich von dem Uebe, nel, an 
und großſtgatlichen Papierwirthſchaft befreit, fo daß der ES fuß 

der gefunden Baſis eines geregelten natürlichen Geldumlauß, ertragen 
etwaige zukünftige Erſchütterungen mit derſelben Kraft w leit 
können, wie ein geſunder Körper eine vorübergehende Krankhen M. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Berlin, 2. März Der Lieutenant von R. 
einem Wucherer eine Wechſelſchuld konkrahirt, welche Go 
termine nicht gezahlt wurde. Der Wucherer forderte Zog 


d j 0 
Den e en % N 
Lieutenant zur Zahlung auf, widrigenfalls er in eine von rat 
milie und dc Standesgenoſſen geleſene Zeitung ein Wechler 
rücken laſſen würde, wonach Lieutenant von R. Ne nicht 
pflichtungen nicht nachkäme. Dieſe Drohung feuchten en 
und der Wucherer richtete, ehe er ſeine Drohung au 
Vater des Schuldners, Oberſten von N, ein E 0 
das dem Sohne drohende Uebel durch Zahlung der ine gene 
Der Oberſt von R. betrachtete aber das Schr ben als e nen 
geribiete Drohung und denunzirte den Wucherer b Kammer 
preifung auf Grund des 8 253 des Str. G. B. 3 An 
gericht ſprach jedoch den Wucherer frei, weil derſelbe die = YHnipne } 
nonce ſchon einrücken wollte, ehe er von dem Vater Tac? 0 
Kenntniß halte, und fein ſpäteres Schreiben an 


A 
! 


den Vater nut" 


* 
, daß er bei ſeinem Entſchluſſe verharren würde, ſofern nicht der 
ée ner feits durch eine Theilzablung ihn von dieſem Entſchluſſe 
kint Die gegen dieſes Erkenntniß von der Ober-Staattan: 
delt eingelegte Nichtiakeitsdeſchwerde wurde vom Obertribunal 
Sitzung vom 9. Februar d. J. zurückgewieſen, indem daſſelbe 
rem Erkenntniß ausführte: „Der Ausführung des Appellations⸗ 
e liest augenſcheinlich die that ächliche Feſiſtellung zum Grunde, 
18 Angeklagte durch fein Schreiben dem Oberften von R nicht 
. — babe androhen wollen, um denſelben zur Gewährung 
ri on ihm geſuchten rechtswidrigen Vermögensvortheils zu nö⸗ 
en, ſondern daß feine Abſicht blos dahin gegangen To, dem 
N „eines Schuldners die geeigneten Mittel zur Abwendung 
on Letzterem für den Fall der Veröffentlichung der beabſichliz⸗ 
g once befürchteten, alſo eines ihm bereits drohenden 


wan die Hand zu geben. 


N Staats- und Volkswirthſchaft. 
ö Ein, 3. März. Wochen⸗Ueberſicht der Reichsbank vom 
- r. 


d Aktiva. 

’ Delen. (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
den Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
h d. Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mk. 
erechnet . Mk. 484.5 


Ek S S F 90,000 Zan. 8,131,000 
Anand an Reichskaſſenſcheinen „ 37,921,000 Abn. 1,321,000 
and an Noten anderer Banken, 14,200,000 Bun. 905,000 
tand an Wechſeln Fi „ 343.195.000 Abn. 6.,989,000 
Feltand an Lombardforderungen „ 52 637,000 Zun. 2 478.000 
And an Effekten 3 37,000 Zun. 2.000 
and an ſonſtigen Aktiven Sé 34,002,000 Abn. 1,366,000 
do aſſiva. 
Grundkapital „ 117,197,000 Zun. 312,000 
ervefonds 5 d > ‚000, unverändert. 
D vn Ee 8 „ 630 930,000 Abn. 6,182, 
(m Onftigen d Verbind⸗ 
EN au. fan "TTT 101,002,000 Zun. 8780, 000 
wan eine Kündigungsfriſt gebun⸗ 
men Verbindlichkeiten Mek. 93,099,000 Abn. 711,000 
* fonftigen Car „207. 1,963,000 Abn. 57,000 


E Reichsbank hat, wie diefer Ausweis zeigt, gegenwärtig eine 
N * ia: weniger als 170 Millionen Mark und ihr 
lauf ict zu 85 Prozent durch Metall, Reichs kaſſenſcheine ze. 
ia, Der Metall deſtand bat Dë fett dem letzten Zare? um 
CH Mart erhöht, während der Notenumlauf um 6,182 000 M. 
gangen (8. Der Wechſelbeſtand weiſt eine Abnahme um 
0% M. auf, dagegen haben ſich die Lombardforderungen der 
um 2,478 000 M. vermehrt. 

Eisenbahn Statiſtik. Zur Beurtheilung der Lelſtungen auf 
hebiete des Eiſenbaynweſens in den letzten Jahren diene folgende 
Inenftellung, welche der ſorgſame Skatiſtiker der Eiſenbahnen 
„Stürmer in der „Zeitung des Vereins Deutſcher Eiſenb.“ 
zerbſſentlicht bat. 


` 


Kutſche Eiſenbahnen Ende e 1873 1874 1875 
79 erg Kilom. 23.910 3,554 27,956 
wurden eröffnet neue Strecken: f 
Staatsbahnen Privatbahnen 
a in Staats⸗ in eigener 
bre 187 ann Berwaltung 
4 Kilom. 396 0 
1875 2 1535 36 


welche die des engliſchen Bahnnetzes übertrifft. Dieſes 
4 16 449 engl. M. \ 
16700 + e = %870 Kilom. 0 
un Eiſenbahnen im Betriebe: 
Kilometer Së Schluſſe des Jahres AR 


103 744 142,807 
8,132 12,307 
1773 2,279 

96,398 133,91 

N 1, 2.820 
] ufammen 106,886 145,114 221,859 291,122 
u bat d alſo die Mën € aller Eiſenbahnen in den letzten 10 
derdoppelt, in Europa allein um 37 6 pCt. vermehrt. 


sien, 2 März. Die Generalverſammlung der Aktionäre der 
U woenbacher Bahn hat nach langer Debatte als Direktive für 
alt altungsrath eine Reſolution angenommen, in welcher der 
aftunssrath zur Fortſetzung der Bemühungen für Beſchaffung 
Uünderlichen Gelber eventuell durch Kreirung von Prioritäts⸗ 
Von ter gleichzeitiger Reduktion der Stammaktien ermächtigt wird. 
Alu er „Preſſe“ wird das Gerücht von einem in der Mitte des 
Kit aerath8 der Staatsbahn entſtandenen Konflift und von dem 
Rei der Vorſitzenden, Wodianer, mit Beſtimmtheit als unbe 
den eichnet und hinzugefügt, die Dividendenziffer ſei noch immer 
" gut feſtgeſtellt, jedenfalls ſtelle ſich dieſelbe aber unter 40 und 
Nanfprudnahme des Reſervefonds ausgeſchloſſen. 

enden, 3. März. Wochenausweis der geſammten Vom bor: 
Le en bahn vom 19 bis zam 25. Februar 1,162,983 Fl. 
Kn Mid Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin 
Na, n dereinnahm 108,191 Fl. Bisherige Mindereinnahme ſeit 


d. J. 782,543 Fl 
Die Einnahmen der franzöſiſch⸗ 
a Staatsbahn betrugen vom 26. bis 29. 
5 Fl. 7 


mm mm 3 


Thy 


3. März. 


o Don, 2 März. Bei der geſtrigen Wollauftion war auſtra⸗ 
an feſt, Philip fleece —.— williger. f 
erpool, 3. März. [Baumwollen Wochen⸗Bericht.] 


Nansen mmer" 


Gegen⸗ Vori 
wärtige N 
| oche. Woche. 
2 FFT 52.000 
5 von amerikaniſcher 25,000 33,000 
1 r Spekulation 6,000 4,000 
r . 6,000 7,000 
r wirklichen Konſum 40,000 41,000 
unmittelbar er Schiff. 17 000 18 900 
A 84.000 - a 
T : ‚000 * N 
BT, . 859,000 838,000 
8 454,000 479,000 
— 367.000 
— — 278.000 


NN 
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D 48.000 Ballen amerikaniſche. „ 
Ay antinopel, 2. März. Nach amtlicher ung ha 
Ft, leibantulſter bebufs — Sinlöfung der Koupons von 
dän Z von 1858 46 000 Bid. Sterl. in die am 1. d. M. fälligen 
Klo, Bebe, ferner eine Anweifung über 28 000 Bfo! Sterling 
„ le ort die in London disponibel find, aus gefellt und zugleich die 
de dg Pane aufgefordert, den Reſt des erforderlichen Betrags 
EV wl Sterl. auf Grund der ihr gewährten Garantien aus 

„ Tü zu ergänzen. 

aa lr Anleihe. Aus London kommt die telegraphiſche 
Men die am 1 5 M. fällig gewordenen Zinſen⸗ und Amor⸗ 
. e der Türkiſchen Anleihe von 1858 nicht zur Auszahlung 


gelange, da der betreffenden Zablſtelle, der Firma Dent, Palmers 
u. Co die erforderlichen Beträge ſeitens der türkiſchen Regierung nicht 
zur Verfügung geſtellt worden ſind. Die Firma erklärt, wie aus der 
Depeſche hervorgeht, nur 46,385 Pfd. Sr. erhalten zu haben, ein Be⸗ 
trag, der nicht einmal ausreicht, den Kupon und die Amortiſations⸗ 
quote in der nach dem Jrade vom 6 Oktober vor. Jahr. auf die 
Hälfte ermäßigten Höbe einzulöſen. Die Anleihe, um die es ſich gegen⸗ 
wärtig handelt, würde, wie erwähnt, im Jahre 1858 durch die oben- 
genannte Firma negozlirt. Die Höhe derſelben betrug 5 Millionen 
ro St. und beträgt der gegenwärtig zu amortifirende Wett circa 
4 Millionen Pfd. St. Da die Anleihe Eprozentig iſt, fo beträgt das 
am 1. März fällige balbjährige Zinſenerforderniß 120.000 Pfd. St 
und die Amortiſationsquote ca 50,000 Pfd. St. In Folge der eins 
getretenen Zinſenreduktion wären aber zuſammen nur 85 000 Pfd. St. 
erforderlich, d. i. beiläufig zweimal fo viel, als der Zahlſtelle zur Ver ⸗ 
fügung geſtellt worden iſt. Hierzu bemerkt die „B. B. Z.“: Hiermit 
ift der erſte Fall eingetreten daß die Türkei die von ihr erſt vor Kurzem 
feierlichſt zugeſagte Hälfte ihrer Zinsverpflichtungen nicht zur Auszahlung 
bringt. Wenn man hierdurch auch nicht ſonderlich überraſcht wird, da man 
ja in der europäiſchen Finanzwelt auf den gäazlichen Bankerott der 
Türkei vorbereitet iſt und einer gänzlichen Zahlungseinſtellung der 
hohen Pforte Géi wien zu Zahltag entgeger ſieht, jo wird doch die⸗ 
ſes neueſte Ereigniß in der türkiſchen Finanzgeſchichte ohne Zweifel 
Anlaß zu neuen Remonſtrationen bieten, von denen allerdings zu be⸗ 
fürchten iſt, daß fie ehenſo reſultatlos bleiben werden, wie diejenigen, 
die gegen die dekretirte Zinſenreduktion erhoben wurden. Die Titred 
der in Rede ſtehenden 1858er Anleihe find wohl ausſchließ ich in Eng⸗ 
land placirt und es ſind diesmal nur die engliſchen Gläubiger der 
Türkei von der völligen Nichteinlöſung betroffen; es ſei denn, daß die 
Firma Dent, Palmer und Co. den in ihrem Beſitz befindlichen Betrag 
zur Vertheilung bringt oder die Türkei ſich die Mittel verſchafft, den 
Betrag zu kompletiren. Leider iſt aber zu befürchten, daß das letztere 
nicht ſo leicht möglich ſein wird und es ergeben ſich daher für die am 
1. April und die folgenden Fälligkeitstermine die Befürchtungen einer 
gänzlichen Suspenſion der Zinszahlungen ſeitens der Türkei. Der 
Bankerott der Türke, der ohnehin nur mit den größten finanziellen 
Anſtrengungen bis jetzt aufgebalten werden konnte, dürfte aber bald 
jenes Stadium erreichen, in welchem er keine Befürchtungen mehr, 
fondern völlige Gewißheit in Betreff der gänzlichen Zahlungseinſtel⸗ 
lung geben wird. 
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5 vermiſchtes. 


der Wiederaufbau der Eiswerke bei Rummelsburz ift 
jetzt beinahe deendigt. Die neuen Gebäude haben proviſoriſche Dächer 
erhalten, ſo daß das Eis vor den Einflüſſen der Witterung geſchützt 
ift Doch hat der Regen der letzten Tage den Eisvorräthen bedeuten: 
den Schaden zugefügt und das Waller förmlich Kante in Eis oe: 
macht. Dieſe wurden in der letzten Woche Urſache zu Unfällen, indem 
vier Arbeiter in ſolche ausgewaſchene Kanäle fielen. Ein Zimmermann 
brach dabei einen Arm, ein zweiter erlitt eine Verletzung des Rückgrats 
und zwei andere Arbeiter leichtere Verletzungen. 

* Karl Haffner, der bekannte Verfaſſer von „Thereſe Krones“ 
und einer Reihe wiener Poſſen, iſt am 29. Februar in Wien geſtor⸗ 
Poet „Karl Haffner war 1815 in Leipzig geboren, er ſtarb als „armer 

oet. 

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 

Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
PP.. ³¹ q A ELECTRA 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Gumbinnen, 3. März. Hier eingegangenen ſicheren Nachrichten 
zufolge ſoll in dem ruſſiſchen Gouvernement Petrikau gegen Ende des 
vorigen Monats die Rinderpeſt ausgebrochen ſein. 

Kaſſel, 3. März. Bei der heutigen Wahl zur Präſentation eines 
neuen Mitgliedes der Stadt Kaſſel für das preußiſche Herrenhaus 
wurde der Vizebürgermeiſter und Reichstagsabgeordnete Weigel gewählt. 

Wien, 2. März. Die Kaiſerin iſt heute Abend 7 Uhr mit der 
Weſibahn nach England abgereiſt. — Der Bevollmächtigte der italie⸗ 
niſchen Regierung bei den Verhandlungen über die Südbahn, ehema⸗ 
liger Finanzmimſter Sella, iſt heute nach Rom zurückgekehrt. 

Paris, 2. März. Don Carlos ift heute Abend in Boulogne eins 
getrofien und wird ſich morgen nach England begeben. — Nachrichten 
aus Madrid zufolge wird die Rückkehr des Königs Alfons dorthin am 
12. c. erwartet. 

London, 2. März. Unterhaus. Der Unterſtaatsſekretär im Der 
partement für Indien, Hamilton, kündigte in der heutigen Sitzung 
an, er werde morgen die Einſetzung eines Ausſchuſſes beantragen, 
welcher ſich mit der Unterſuchung der Urſachen der Silberentwerthung 
und ihrer Folgen auf dem indiſchen Wechſelkours beſchäftigen ſoll. 

Petersburg, 4 März. Der bisherige türkiſche Geſandte erklärt, 
daß die Nachrichten ruſſiſcher Zeitungen über die Erpreſſungen türkis 
ſcher Beamten in der Herzegowina zu den genaueſten Erhebungen An⸗ 
laß geben werden und die ſtrengſte Beſtrafung der Schuldigen erfol⸗ 
gen ſoll. Bei dem Anlaß iſt bemerkt worden, daß gewiſſe ruſſiſche Or⸗ 
gane in ihrer panſlaviſtiſchen Tendenz geneigt erſcheinen, alle Vor⸗ 
kommniſſe in den inſurgirten Gegenden der Türkei ſtark gegen die tür⸗ 
kiſche Regierung zu färben, während ſeitens des ruſſiſchen Gouverne⸗ 
ments erneut in dem Verkehr mit dem türkiſchen Geſandten dem ſtren⸗ 
gen Beſtreben Ausdruck gegen iſt, alles zu thun, um die Paziſikation 
zu erleichtern. Türkiſcherſeits hat die Begnadigung einiger früher aus 
der Herzegowina verbannten Perſonen ſtattgefunden, welche aus ihrem 
Exil ſogar von türkiſcher Seite reich beſchenkt nach ihrer Heimath ent⸗ 
laſſen ſind. 

Waſhington, 2. März. Der Kriegsſekretär Belknap hat in 
Folge einer bei der Kommiſſion für die Ausgaben des Kriegsminiſte⸗ 
riums eingegangenen Denunziation ſeine Entlaſſung genommen. Der 
Denunziant konſtatirte, daß Belknap's Frau für die Anſtellung eines 
Beamten ſich 10,000 Dollars zahlen und ſich weitere jährliche Zah⸗ 
lungen in Ausſicht ſtellen ließ. Der Marineſekretär Robeſon iſt 
interimiſtiſch an Belknap's Stelle getreten. Der Deputirte Colymes 
(Demokrat) hat im Kongreſſe den Antrag eingebracht, Belknap in 
Anklagezuſtand zu verſetzen. Die Angelegenheit erregt im Lande 
großes Auſſehen. — Die Repräſentantenkammer hat heut Abend den 
Antrag, daß der Kriegsſekretär Belknap in den Anklageſtand verſetzt 
werden ſoll, einflimmig angenommen. Der Bericht der Unterſuchungs⸗ 
kommiſſton, welcher von ſämmtlichen Mitgliedern unterzeichnet iſt, weiſt 
nach, daß Belknap im Laufe von 6 Jahren 25,000 Dollars für An⸗ 
ſtellunz eines Handelsagenten erhalten habe und theilt mit, daß der 
Präſident Grant das Entlaſſungsgeſuch Belknap's ſofort angenommen 
babe. Mehrere Redner der demokratiſchen Partei ſprachen ſich bei 
Verhandlungen der Unterſuchungs⸗Kommiſſion mißbilligend über die 
Annahme der Demiſſion Belknap's ſeitens des Präſidenten Grant 
aus, weil es für die Verſetzung Belknap's in den Anklageſtand ein 
Hinderniß bilden könne, daß derſelbe nicht mehr Miniſter iſt. — Der 
Senat wird ſich heute gleichfalls mit einem der Reſolution der Re⸗ 
präſentantenkammer entſprechenden Antrage beſchäftigen. — Belknap 
verweigert zur Zeit jede Ausſage und will dieſelbe nur vor dem zu⸗ 
ſtändigen Gerichte machen. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds ⸗Eourſe. 


Frankfurt a. M., 5. März, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. 
Belebter und durchweg ſehr feſt. Privatdiskont 2% Proz. 
Schlußkurſel vonsoner Wechſel 204,75 Bartier Wechlel 81,35. Wie⸗ 
zur Aechſel 176, 90. Framoſen“) 251%. Böbm. Weſtb. 161% Lombar⸗ 
d a 93%. Galiner 171%. Eliſaberbbabn 143%. Nordweſibahn 123%. 
Treditattiens 156%. Ruff Bodenkr. 5%. Nuſſen 1872 99%. Si 
deute . Papierrente 60%. 1860er Looſe 114% 1884er Monte 
295, 80. Areritaner de 1885 100%. Deutſch⸗öſterreich. 90%. Ber 
waniverein 79%. Frankfurter Bantverein —. 50. Wechslerbank 78%. 
Sankaktien —, —. Meininger Bank 76. Habniſche Eſtektenbant 
E e eee wi Vie le 72%. 
a uß der K en 2, Franzoſen com- 
barden 93%, Reichsbank 159%. 1 


a) per medio reſp. per ultimo. 
Wien, 3. März. Recht fe. Bahnen theilweiſe höher, Gold 
gefragt. 8 
Schlußcourſe.] Papierrente 68, 10. Silberrente 72, 50 1854 er 
06 Vanfaltten —, —. Norobahn 1830. Kreritaktien 


Anglo Anſtr. 89,60. Aurieostürktice —, —. Napoleons 9, 19. Dir 
taten 5, 40%. Silberkonp. 101, 50 Eltſabetbdaun 162 29. Uugariſche 
Brärsienanleihe 73, 50. Deutsche Reichs⸗ Banknoten 56, 52% Türkiſche 
Looſe 25, 00. — Abends. Abendbörſe. Kreduatuen 176, 30, 
Framoſen 283 75, Galisier 194, 25, Anglo⸗Auſtr. 88, 80, Union⸗ 
bank 73 25, Lombarden 107, 75, Egypter —, —, ungariſche Kredit —, 
Napoleons 9 


‚co. Nuſſen de 
2 Turk. Aulethe ge 
DICH ett ` St. pr. 
ilderrente 


— 6 proz Muff. de 187 
5 proz. Türken de 1869 22%. 
10698. 


20, 65. Hamburg 3 Monat 20 65. RER a. M. 20, 65. Wien 
— Prozent. — In die Bank floſſen heute 8,000 
Pfd. S 


. Sterl. 
Paris, 3. März, Nachm. 3 Ubr. Matt und unbelebt. [Sch luß⸗ 
Lil Sproientise Kente 66; 47%. Anietde % 103. 5275. 
Italieniſche öprozent. Reute 70, 82. Stalieniſche Taba'saktten —, —. 
Ital. Tabaksoblig. —, —. Kranzoſen 623 75 Lombard. Ei endahr ⸗ 
Aktien 236, 25. Lombard. Prioritäten 241 00. Türken de 1865 19, 30. 


Türken de 1869 118, 00. Türkenlneſe 57. 00 Kredit mobilier 193, 


Produkten ⸗Courſe. 


Köln, 3. März, Nachm. 1 Uhr. We zen feſt, hieſiger loco 
20, 50, frember win 21, 00 pr. März 19, 60, pr. Mai 20, 20. 
pr. Juli 20, 95. Roggen, hieſiger loko 15, 25 pr. März 14, 30, 
br. Mai 14, 65, pr. Juli 14, gp, Hafer loc 17, 50, pr. März 
17, 10, pr. Mat 17, 00. Rüb öl lolo 34, 50, pr. Mai 33, 40, 
pr. Oktober 33, 70. — Wetter: Regen. 

‚Bremen, 3 März. Petroleum. (Schlußbericht) Staus 
white loco 11, 62, or. März 11, 75, pr. April 11, 75, pr. Mai 11, 


75, pr. Sept. Okt. 12, 25. 
Besen 
etzen 


Samburg, 3. März, Nachm. Weizen loko matt, 
mine flau. agen Lot» ſtill, auf Termine flau. — 

or. März 198% Br., 197% d., pr. Mai⸗Juni pr 1000 Kilo 202 Br, 
201 Gd. ® pr. Ma 


: Kuggen or März 144 „ d 
Juni pr. 1000 Ktlo 146 Br, 145 Gd. Hafer ruhig. 80 matt. 


Ruböl fon, 
2000 Sack. Petroleum fill, Standard wötte loko et 
(Probuktenmaril.) (Schluß 
pr. März 27, 00, pr. April 27, 50 per 
Mai- Juni 27, 15 EE ee 55 Zu ee 1545 wi in 
r . k n S d H 
hats 97, 25, pr, April 86, 00, pr. Date 


Bradford, 2 März. [Wolle und Wollwaaren] Wolle 
Wollene Garne und 8 
ſchäftslos. nd wollene Stoffe ge⸗ 


8% Pfd. 111. 
d Pe 3. März Roheisen. Mixed kumbert Warrants 
Livervool, 3. März. Na K 5 
bericht): Unſas 10,000 B, denon ff genug er und Epo 50 
E e BEE 
/ DH D * 5 O 
E mibbling ENEE Ko gollerch 3%, fa Wendel V 


atr Broach 4%, new fair 2 wg: 4 abob fair Oomra 4 fie. fair 
apras 4 96, ir Bernam 676. Ze: e 5%, fair GK 
Baumwollenhericht. Schwimmend nach Großbritannien 385,000 
a Upland nicht sch: e E f M 
up icht unter low middling März⸗April⸗Lieferung 5/3. März 
Berächiffung per Segler 6% d, Mat Juni-Lief. 6% AN Fanal 


d 

Antwerpen, 3. März, Nachmittags, 4 Uhr 30 Minuten. 
(Schlußdericht) Herreidemarkt. Weizen behauptet, dänſſcher — 
Rogger unveränd., Odeſſa — Hafer ruhig. Gerſte ſtetig. 
„ Ve trolenm⸗Markt Schluß bericht. Na les, Tyne weiß 
(sts 29 bz. u. Br., pr. März 28% bz., 28% Br., pr. April 28% bez., 
Rubin pr. September 30% Br., pr. September⸗Dezember 31 Br. 


a 


Produßten-Börfe. Kilsgr. Brutt | | | 
. o inkl. Sad. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 g 
un, 3 März. Wind: Bruſto inkl. Sack Diomat : s ver 160 Kilogr.] 170 M., Sommer⸗ 131— Pfd. 
e 1. 3, Min, Dr : W. Barometer 28. Thermometer | Apr Mal en d adi at 20,65 Mm. b., Mär April do., M., alafig 125 Pu 157 En. dëi MR; grau glaſig 125 de 127 
weinen Into der 1000 Biloar. 175-218 A. nad Dual. ge Kee do. R Rm Der e Den 20, 
er dieſen Monat — ` D ` R r. . Gd., V „ 0 
E E e d ad 206 e [ütfier Produkten, Bürfenberiät;] — SHARE M. 2 D 
207,50 — — Roggen loko per 1000 Kilgr. 147159 Aim. bochfein 6466 ruhig: ordinär 4 —51, mittel 54-57, fern 59—62, Roggen loco matt, 12 Tonnen 126 51 M. | 
SC si 125 Zlatan Hunt | mitte get fein 45 CEDIES 15 8 18 0. 88 is ai" 
Si ? 5 „ Juni⸗Juli 14850 5 9 = r ` ats gun ubig, a gel. Kündigungdicdh —, per Mär u. März A il 14 d E) N ` 47 1: ` Gd, Mai⸗Jun d 
loko per 1000 Ki 50 pa, Juli⸗Auguſt 149 bz. — Berfte | Avril⸗Mai 143,50 B., Mai Juni u. März April 143 8, Dr, 145 M. Gd. Regunrungspreis 145 M — loco 10 
Be e e d ae, e e e VVV CO 
ff. E . 150 — e Hafer 163 B., April Mal 161,50 bi u. B. — 
Bahn bz. der dieſen Monat - af 150 173, böbm 170-176 ab | Raps 300 B. Nu bö! a ok 65 8 Liege e e 
und ut — —, Frühjahr 161 bn. Mai⸗Juni 162 du., | 6250 B., Anril-Mai 61, ; „ber März u Märx April | 
110 St, we Gd ER 277459 m. = > = @pirtins wenig Brände KEEN 8.4250 ge — — SR SEHESE: 
5 dn KL it 44,50 B., April, J a ` a. 
De D EE | ee een 
der beten MMymat 697-024 Di. Märn Mbril do, Aer Die ent. — = Bini ën Umfag. ` 3. März |R 7 Se 
8. Bl Barden bj, Juni⸗Juli 63,2 62 7 ON & 1. Dil Die Börſen⸗Kommiſſion (Br 5B) erg SC I 10 3 95 79 ei 91 17 % | 
655 x roleum raffin. (Standard white) per 100 Kilo mit Danzig, 3. März. Getreide⸗B Ar: 4 e 1Morgs.6| 27“ 9" 37 | ＋ 177| SO eckt, ſchw g 
piritus per 100 an — — 3 1 25,2 bz. — feucht. Wind: W. e⸗Börſe. Wetter: trübe und 1 bedeckt, 
ſen Monat E m. Di., per bies Weizen loco, ü : Si 
EZE ee ET A Lee R Wafferftand der Sieg 
BR eg a Be 
Roggen 1 2 e bech ` 1 25,50 -24 dem 130 una 131 d. 7 éi Se 0 unt ép 
agenmehl Nr. u 2350 —22 Nm.. Ber. O u. 1 21-1950 Nm. per 100 I gehandelt Se Ke BEE "en 3 Bi 


Berlin, 3 März. Die feſte Haltung, in wel t 
gata wt. überkeug Ei obne Aöſchwüchn elcher der geſtrige ] meldet wurde, daß die Köln ⸗Mindener Ba i i 
ee 
uns wiederholt dargelegten Momente, welche einer gün⸗ b welentlich zurückblieb. Auch die meinten t Briorität er 
nur bi vom und SEET and den Fee en einer alin anderen Been Aamenliich Schlſiſche, @dcliger, Unhaller, © unter den Prioritäten fanden Köln Mindener und H over⸗ Al 
fer Aae ener Nieden, den, Gau Shan SN erſchenen Ee E And le vesdener | befener, Kaſchau Oderberger und beide Ofibahnen Be Sun Ren 
Jo bag vie Teudeng einheitlich fen déien Seid Se Stimmung an, meiſtens beſſer bezahlt. Rumänen und andere fremde B 5 10 a de E Zeie Bed E en 0 
to dle Meinung gebeſſert. Doch trat 7 zen le GE hat | ſtill. Diekonſo Kommandit⸗Antheile fanden zu höherem Cem 7 DC der e eee Die fete Stan € S 
welchem namentlich Kreditaktien feſter bezahlt wurden, me 5 arkt, auf Zentral⸗Bodenkredit, Zentral⸗Induſtrie, preußiſche Bode dr dit und RO E E GE 
grund und überließ wiederum dem Eiſenbahn⸗Aktien Mar k en Hinter | Hzpothekenbank Zentralbank für Bauten und Reichsda m e 8 11.0 AR CET, 160,58 An 
rung. Die Rheiniih Weſtfäliſchen Bahne arkte die Füh- achtet. Laurahätte ging zu raſch ſteigend VCC Reichebant 1 Eeer 
umgeſetzt; doch gerieth die Get tee dat Saane, di e ie anal Si VVT 173-8013, Wick 
‚ 5 mobilen, erſchleſ. Eiſenbahnbedarf, Reichs ban, 3%, Berlin ⸗D 7 1. Per Sala 3 vr, NEE 
? e Dresden gewann 1%. — Der Schluß blieb feſt gé 


e l. eng AHA Pomm III. rz. 100 5 100,25 b i ur 
Fonds, * Aktien⸗Börſe. Pr. B. C. HBr. kd. 5 99,50 & N | = 5 G Phöni BA. Lit. BA 44,00 bz G Crefeld⸗ K. Kempen fr. 
Berlin, den ärz 1876. do. unk. rückz. 110 5 103,40 bz G f. Ind. u. ‚00 bz G Redenhütte 4 4,10 G Gera · Pl Oberſchleſiſche 
Preußiſche 8 und Geld-] do. do 100 5 101,00 55 Cent.⸗Genoſſenſch. B. fr. 91,00 bz G Rhein.⸗Naſſ Bergwe 14 89,50 G EC 5 | 16,00 bz B de. 
burſe. Pr C. B. Pfdb kd. 4) 100.20 Chemnitzer Bank- B. 4 | 77,00 b Rhein. W. fal. Ind. 4 20,00 G Halle Sorau-Guben 5 | 24,50 
Conſol. Anleihe 43,105, 10 bz 0. unf rüctz 110ʃ5 10700 Coburger Credit⸗V. 4 „10 0 Stobwaſſer Lampen 4 56,75 bz G Hannover⸗Altenbek. 5 39,00 bz G 
Staats-Anleihe 4. 99,30 bz ee G Cöln. Wechslerbank 2 75,5 0 —Anion-Eiſenwerk 410.60 3 do. II. Serie d 
Staats⸗Schldſch. 33 92,25 bz N do. (1872 ) d 9 7 vz B anzige r ank fr. 59,40 B Unter den Linden 21 1 65 Leipz.⸗Gaſchw.⸗Ms. 5 79,75 G 
Sur, u. Nm. Sch 35 92,20 bz Sei 1872 73) 101,50 bs Danziger Privatbank 115,10 0 Wäſemann Bau B 9,25 bz G Maͤrkiſch Poſen 5 67,70 bz G 
z „ A 4 ` eb. Ha 2 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 4101,50 bz Pr 20 |5 1101,50 bi eine Bant 4 110,75 b5 Weſtend (Duifte 4 | 37,00 bz © Magdeb.⸗Halberſt. B. 33 63,25 bz 
` Hyp⸗ B 120 4 99,00 bz G do n ef end ( uiſtorp) fr. 4,90 bz G do. do 2 
Berl. Stadt⸗Obl. 4101,50 bz ee 3 Zettelbant4 95,50 W Wiſſener Bergwerk 4 32 0.5 | 91,25 © do v. 1873 
"og do 3 92,50 G SA Bob red 5 1100,00 b3 G eſſauer Creditbank 4 10,60 G Wie Mate hr 32,00 B Münſter⸗Enſchede 5 Oberſchleſ. v. 18744 
Ein. Stadt- Anl. 4 101,00 8 54. Bed Cre 5,100 00 b G o. Landesbank 4 113,00 bz G Kean 20,40 ba G] Nordhauſen⸗Erfurt 5 38,25 bz © | do. Brieg. Neiſſ } 
Aheinprovinz do. 4101,75 bz Stett. N en gi 94,00 © Deutſche Bank 4 78,50 bz [G Oberlaufiger 5 | 43,25 © do. Get Kal h 
Schldv. d. B. Kfm. 5 100,50 bz n . WE Ve 5 Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien- Vora Südbahn. 5 0500 & de. de. 6 103% 
Pfandbriefe: Krup r 35 98,00 bz G do. Hpp.⸗Bank 4 93,00 6 Aachen Maftricht 4 25,70 b Rechte Oderufer⸗ Bahn 5 105,00 G do. Niedſch. 3 vl 176 70 0 
Berliner 4 101,30 b; G ſche. Oblig. 5 100,75. bo do. Reichsbank fr. 159,80 b Altona. Kiel 4 1113,50 Rheinische 4 do. Star ei ef, 
0. 5 106,60 bz Ausländiſche Fonds. _ de. Unienbank H | 78,50 bf © Bere Märtifge 14 Ek Rumänijche 8 | 83,50 b . ar N 
Landſch. Central 4 95,30 b Amerik. rckz. 188116 104,50 bz disconto⸗Comm. 4 1128,00 5 Bertin nba 4 114,50 bz B Le 5 | 29,50 da. Te nn 3 
Kur- u. Zoé äi 86,00 do bo, 18856 101,00 b do Prov.⸗Discont 4 76,00 0 Berlin Dresden 5 | 31,50 bz nal-Unſtrutbahn 5 | 12,75 pz G Oſtpreuß. Südbahn 5 10226 J 
5 | 35750 d m 8 . 3 Gde. Grcbitan 4 5100 6 © Berlin Hauler 417250 b Baan. Gene 6 | 2300 8 05 Litt. B. 5 1010 ö 
do. neue 4 103,50 v Bien Pr. Std⸗A 70 102,50 B Gew., B. H Schuſter | 12.50 b G Berliner Nordba n fr. CS, Nette Oder Ufer dir 10 ' 
N. Brandbg. Cred. 4 95,50 b do. oldanl 6 101,90 b Gothaer Privatbank 4 90,50 G [63 Brl.⸗Potsd. Mag eb. 4 | 79,25 bz G Eiſenbahn⸗ Pri itä Rheiniſche 4 | 
Oftpreubiice 34 80,25 d Eed ah Ad 905 ER 4 107,00 Ge SE 3 65 B Obligationen 1 do. v. St. gar. 
5. 1 + Pap. ⸗Rente 0,30 ek. ner) 4 126,50 resl. Schw. o ‚25 + 2 8, 60 
do. n Er d Ze do. la 11 6200 655003 Lo? Weins ante 8575 G Cöln⸗Minden ` 4 101,60 1 B At 91,50 bz G Ei 186 ` 98 
Pommerſche 31 84,30 do. 250 fl. 1854 4 d eipziger Creditbank 4 121,00 bz G do. Litt. B. 5 98,00 bz do. o. 1.5 98,50 bz B] de. v. 1865 
eg 4 95,20 bz do. Cr. 100 fl. 1858.— 340,50 G do. Discontobank 4 | 73.00 G le- Sorau-Guben 4 | 13,50 b5 G PRAG, 11.5 | 97,75 do. 1869, 71, 73/5 1108 
Ae 44.102,75 b do. Lott.⸗A. v. 1860 5 115,0 b do. Vereinsbank 4 85,5 bz G ann.⸗Altenbeken 4 19,50 bz Berg.⸗Märkiſche 1.4 do. v. 184 3 1 4 
oſenſche, neue 4 5 do. do. v. 1864 — 294.25 do. Wechſelbank 4 | 67,00 bz B do. H Serie 4 ` Gi 99,50 B Rh.⸗Nahe. v. St. 
Sa GT ung. St.⸗Eiſb.⸗A.5 72,80 G agdeb. Privatbank 4 1104,75 © 8 4 24,25 bz G] do. III. v. St. 9 35 84,80 G Kë ” 90 h 
Sch gische at do, Looſe Zi 164.75 G enb. Bodencredit 4 73,80 bz B Magd. alberſtadt 4 69,75 bz G do do. Litt, e 84,80 G Schlesw -Holftein 
do. alte A. u. C. 4 do. © atzſch. 1 6 * do. Hypoth. Bank 4 70,00 bz B Magdeburg ⸗Le zig 4 231,75 bz do do. Litt. O. 3 76,00 G Thüringer SZ 1 4 
do. A. u. Oé o. do. kleine 6 93,50 bz Meininger Creditbank 4 76,25 bz G do. do. Litt. B. 4 | 94,25 bz B do. IV.IAT do. 
Weſtpr. ritterſch. 33 84,20 b do. do. II. 6 92,20 bz G de. Hypothekenbk 4 | 99,30 b Münſter⸗Hamm 4 | 98,00 B do. VAI 97,00 8 do. 
do. 4 95,0 9 Italieniſche Rente 5 | 71,10 ederlaufiper Bank 4 | 83,90 GA 98,10 bz do 4 97.00 B5 do. 
ne 44101605 © de. d ne SOEN d 4 15908 ba @ [Ober Al Lat 40 3 14505 55 bg Aachen Düffeld N 290 © = 
P d | ` A. s d s ' A f 
ee nene! 9000 d Waiée 18 103,09 f eſterr Credit 1 ern do. att. B. d 13250 45 © de. de. “la 9025 7 S| Ausländische giel, o 
do. 4} 101,80 bz uſſ. Nicol. Obl 4 84,25 do. Deutſche Bank 4 | 90,50 G do. Litt. E. 5 do. do III. 4 Elifabeth⸗ W 77 50 9 80 
Rentenbriefe: j do. Centr.⸗Bod 5 | 90,50 B ſtdeulſche Bank fr. 81,75 B Oſipreuß, Südbahn 4 | 30,00 bz G do. Duff Eb Gal CS eftbahn. D 8500 
Kur- u. Neumärk. 4 97,80 b de. Engl A. 18225 101,50 G Poſener Spritactien. 4 Pomm. Centralbahn fr. do. e 11041 Er arl-Ludwig. 1.5 | Zog Ha 
ounie 14 | 97.20 bz do do A v. 18625 99 80 bz en 101. B Hechte Oder üferbahn 110650, 70 bz de. Dortmd.-Goeitid | 29,00 N 2 1 d 
aal 4 97,00 Gi reg Bet 3 70,75 G e 2 4 97,50 G aa eg 118,40 bz be. S be. 104% 0 . 5 11.8 
ie Weſfel 4 9.75 8 Ru bens. A 18718 199,80 x Bela Dion ant 99,60 bz G | Rhein Nahebapn véi hi 1145 d "Is E 1 St Ke tegen Lä 
, BEE „EIERN e ënn Mi „ G 
ſiſche 4 97,50 bz — Bod. Credit 5 8 75 d do. Centralboden. 4 117,75 WW do. Litt. B. v. St. vil 90,50 75 mm Berlin-Anhalt IN Mä do. IV. 5 
Souvereigens do Pr.⸗A. v. 18645 178, do. Hyp. Spielh. 4 122,50 do. Litt. O. v. St. gar. 43 100,00 bz B do. 99,25 ahr ⸗Schleſ. tb, 
gen 20,42 bz . 178,10 bz „50 bz G W H 00 bz 7 25 G Malnz⸗Ludw 
Napoleonsd'or 10,25 bz do. do. v. 18665 177,90 bz Product. Handelsbankſa 85,00 bz G eimar⸗Geraer 46,75 bz B do. Lon, B. 4] 99,25 © do 3 gshafen 
do. 500 Gr. V do. 5. A. Stiegl. 5 82.10 rovinz.⸗Gewerbebk. 4 35,00 b 2 Berlin-Görlig 5 102,50 B Oeſte do. 
Dollars o. 6 do. do. 5 97,50 bz G itterſch. Privatbank 4 123,00 L Albrechtsbahn 5 19,25 G Ka: d 41 92,50 G eſterr.⸗Franz. Stsb. 3 
Imperials do. Pol.⸗Sch. O. 4 87,10 55 Sächſiſche Bank 4 119,75 bz G Amſterdam Rotterd. 4 111,50 bz Berlin⸗Hamburg 4 95,50 bz EL Ergänzungen. 3 
do. 500 Gr. 139 do. do. 758 1 86 3 do. Bankverein fr 92,25 Auſſig Teplitz 4 117,00 b do. do. a 95,0 b eſterr. Franz. Stsb. 5 
Fremde Banknot. 99 En 9 Poln. Pfdb. III. E. 4 20. do. Creditbank 4 81,80 B alice 3 , do. 11.5 104,40 5 e do. - Ul. Em. 5 
do. einlöch. Leipz. 5 do. 5 7750 G Schaaffbauſ Bank. 4 72,0 © Böhm, Weſtbahn 780,0 ba © Berl -Pottd-M.A.B | 9225 © Sie? Se 
ranzöſ. Banknot. 81,35 bz do. Liguidat. 4 | 68,50 b G Schleſ. Bankverein 4 | 82,50 B Breſt⸗Grajewo 4 | 26,30 bz do. do. Ga | 91,80 bz . Nedwftb.Litt.B.|5 
Banknot. 177,70 b Det. Anl. v. 18655 19 25 bz fe). Vereinsbank 4 87,50 B Breſt⸗ Kiew 4 | 52,50 bz do. do. DAN 97,00 bz G] Kro Goldpriorität. 3 
do. Sitbergulden 180,00 G do. do. v. 18696 Südd. Bodencredit 4 111,25 WB Dur- Bodenhach 4 600 bh . de. do. Kal 98,20 bz we Rud. Bahn 5 
ai Stücke 5 do. Loofe vollge 3 42,75 b üringiſche Bank 4 73,80 G Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 71,50 bz Berlin⸗Stettin Va R vii do. 
fl. Roten 264,65 bz *) Wechfel-E Bereinsbank Quiſtorpffr. 9,50 bz * anz Joſeph 5 62.70 bz © | do. do. 1.14 92,50 5 Rab -G 2 A 
e | anne ee Eon | Een Sen E 
4590 340 0 5 aden 1 20 5 . Hennen, Papenhofer d 100.25 © EE 6 2200 55 1. i ar 10 970 D e 
x 4 ` d Sei . Kattun 50 udwigsh.⸗Bexb 4 1177,75 b o. L 7 ß . 
do 30 f. e 4 140 — Ka vn A utſche Baugeſ. 4 E 5 G EE A 22.75 i G Bresl.- Schw. · Frei 10 d | u d 8 do. 
ate Prüm Aud 4 124,20 8 lg. Btpl. 100 5 eutſch Eiſenb.⸗Bau. 4 16,90 bz o Mainz. Ludwigsburg 4 103,00 65 . to. a. 0 g do. 
B ac 20 hl ST 83,70 5 De ea tſch. Stahl u. Eiſen 4 2.50 Oberheſſ. v. gar 3 72,60 bz B do. do Lie mia do. 
Bm Anl. v 18744 100,60 e en it W558 8 . Donnersmarckhütte 4 19,00 bz B Oeſtr. rz Staatsbahn 4 do. do. Litt. I. 4 | 90,00 G * 
in Md Pr A 3 109,00 vi a H Bil e 9 SR d Carte mus 4 50 bz G 5 1 5 245,80 G N IV. 4 92.25 bz Bali e 2 
. A. | D ersb. . e bi e | 8 a d o. 0. V. d 
8065 Bud 2 A do. 100 gab. 3 263,90 b anke Spie 2590 A 5 Reichenb. Pardubitz 4 58,40 ba Le do. VI. pi 9000 55 G SE g 
ge ën eh LEI ig Th A|. o besen nen 9m f % Lë 
5 3. ing Roßm Nähm. 4 „ do. do. 5 92 5 2 5 S 
E nd, 17950 D Jee eg et, e 4 400 Kumänier Lann a bete, Zeg : Ji de gu 
SE A D 8990 b biscomto Sech, 5 pCt; Gel et Mnrienhütte 4 | 76,50 ba (Eddie Staatebohnſe 108.00 ba o. do. n. Set Word 6 
Meininger Looſe „10 $ Brüſſel 3 Se 3, Bremen —Hibernſa u. Eham. 4 | 4200 bz G ‚Schweizer Untonbahn 1920 bz G do. do. D ll 87,30 pe G Noto SC e 
50 äi dy Pap 20,10 burg - 9055 met a. M. — „Ham- Immobilien (Berl) 483,75 2 B Schweizer Weſthahn 4 17,25 e Märkiſch⸗Poſener 5 102.50 8 Joelow.-Woron. bl 
. i r. 4 102,90 bz „Leipzig — London 4, Paris —[Kramſta, Leinen Br Südöſterr. (2 720 bz Magdeb.⸗ 02, Koslow.⸗Woron.Obl. 
3 ooſe 3 188,50 M Detersburg Sb, Bien 4% viet a 1 900 5 Turnau Dr E dÉ Géi GENEE 90.75 
# * | e 2 ` fi kt 2 LV e 5, 5 A 
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